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kommentar

Beide Seiten  
sind in der Pflicht
Rund 800 000 Erwachsene haben in 
der Schweiz Mühe mit Lesen und 
Schreiben. Sie leiden unter Illettris-
mus. Dagegen kämpft auch die 
Volkshochschule, neu zusätzlich mit 
einem Angebot speziell für Unter-
nehmungen. Direkt in der Unter-
nehmung besser Lesen und Schrei-
ben lernen zu können, baut Hem-
mungen ab. Scham – sich 
überhaupt einzugestehen, an 
Illettrismus zu leiden. Im privaten 
Alltag hinderlich ist diese Schwä-
che auf dem Arbeitsmarkt ein 
riesiger Nachteil. In allen Berufen 
ist Lesen und Schreiben gefragt. 
Wer dafür länger braucht, ist 
weniger produktiv und im Hinter-
treffen. Und unattraktiv auf dem 
Arbeitsmarkt zu sein, das können 
sich die wenigsten leisten.

Klar, für die Aus- und Weiterbil-
dung ihrer Mitarbeitenden sind die 
Unternehmungen mitverantwort-
lich. Aber am Schluss ist jeder 
seines Glückes eigener Schmied. 
Der Ball darf also nicht nur den 
Unternehmungen zugespielt 
werden. Trotzdem ist das Angebot 
der VHS im Kampf gegen Illettris-
mus ein wichtiger Schritt.

Annemarie 
Keusch,
Redaktorin.

MURI
Die Volkshochschule Oberes 
Freiamt holt auch in der neuen 
Saison grosse Namen – wie 
Charles Lewinsky.  Seite 6

OBERFREIAMT
Beim Waldumgang Bettwil war 
der Borkenkäfer ein grosses 
Thema. Ein zunehmendes Prob-
lem ist auch Littering.  Seite 8

OBERFREIAMT
Mit der Antonov-An2 landete 
kürzlich der grösste einmotorige 
Doppelstöcker auf dem Flugplatz 
in Buttwil.  Seite 9

SPORT
Der FC Muri kratzt in der ersten 
Cup-Runde an einer Sensation 
und verliert gegen Rapperswil 
knapp mit 2:3.  Seite 20

Sommer, Sonne, Seilziehen
Heimturnier des SZC Waltenschwill-Kallern

Der Seilziehclub Waltenschwil-
Kallern freut sich über ein 
gelungenes Heimturnier.

«Wir haben immer Wetterglück», 
sagt «WaKa»-Präsident Stefan 
Breitenstein. «Ich weiss nicht, wann 
es das letzte Mal an unserem Turnier 
geregnet hat.» Dieses Jahr zitterte 
der Verein vor dem Wetter. Am Ende 

strahlte die Sonne und genauso die 
Organisatoren. Über 500 Besucher 
erschienen zusammengerechnet über 
die beiden Turniertage. Gastgeber 
Waltenschwil-Kallern überzeugte 
nicht nur organisatorisch, sondern 
auch sportlich. Mit dem Seilziehclub 
Sins hatte die Region einen weiteren 
starken Vertreter. --jl
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Bez musikalisch 
geprägt

Über 330 Klassen müssen es laut seiner 
Hochrechnung sein. 26 Jahre lang war 
Hansueli Brunner Musiklehrer an der 
Bezirksschule in Muri. Vor den Som-
merferien wurde er pensioniert. Die 
Musik ganz loslassen, das kann und 
will Brunner nicht. «Es liegen immer 
Noten auf dem Klavier», sagt er. --ake
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In Vergessenheit geraten
Erster «Schnellst Aristauer» seit Jahren

Sima und Christian Rüttimann 
haben den Anlass «de schnellst 
Aristauer» wieder ins Leben 
gerufen.

Früher hatte der Anlass Tradition im 
Dorf. Die Kinder freuten sich Jahr für 
Jahr auf den Wettlauf. Doch dann 
gab es ihn nicht mehr. Wer der 
Schnellste im Dorf Aristau war, wur-

de gut 20 Jahre nicht mehr ermittelt. 
Doch dies hat sich in diesem Jahr ge-
ändert. 

Dank Sima und Christian Rütti-
mann. Auf ihre Initiative wurde der 
beliebte Anlass wieder organisiert. In 
verschiedenen Kategorien konnte 
Klein und Gross gegeneinander um 
die Wette laufen.  --sab
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Auf Himmlischen Pfaden
Unterwegs mit dem Verein Sakrallandschaften Innerschweiz von Muri nach Mühlau

Am fünften «Unterwegs mit...» 
der Sakrallandschaft Inner-
schweiz begingen die Teilnehmer 
den Freiämterweg vom Kloster 
Muri nach Mühlau.

Monica Rast

Wallfahrten und Pilgern werden im-
mer populärer, um seinen inneren 
Frieden zu finden. Der Jakobsweg gilt 
in Europa als Inbegriff für Wandern 
zur Selbsterkenntnis. Was für Europa 

der Jakobsweg ist, sind für die Inner-
schweizer die Himmlischen Pfade. 
Die Wege berühren Wallfahrtskir-
chen, Kapellen und Klöster. Ob man 
die ganze Strecke bewandern möchte 
oder nur Teile davon, ist jedem selber 
überlassen. 

Dank dem guten Pilger- und Wan-
derwegnetz des Vereins können die 
Teilnehmer die Vielfalt der Sakral-
landschaft Innerschweiz in ihrem 
ganz eigenen Tempo erleben und ge-
niessen. Vergangenen Sonntag be-
suchten so 20 Teilnehmer das Ange-

bot des Vereins und nahmen an 
einer Führung durch das Kloster 
Muri teil. 

Natur und die  
Gemeinschaft geniessen

Peter Hochuli, Präsident Vereinigung 
Freunde der Klosterkirche Muri, und 
Abt Beda Szukics brachten den An-
wesenden die Geschichte rund um 
das Kloster näher. Nach einer Stär-
kung in der Umgebung des Klosters 
brachen, unter der Führung von Urs 

Giger, ebenfalls aus der Vereinigung 
Freunde der Klosterkirche, sieben 
Wanderfreunde auf und begaben sich 
weiter auf den Himmlischen Pfaden 
nach Mühlau. 

Sie benutzten dazu den Freiämter-
weg, der den Teilnehmern nicht nur 
eine wunderschöne Aussicht, son-
dern auch die Gelegenheit bescherte, 
abseits von Alltag und Hektik die Na-
tur und die Gemeinschaft zu genies-
sen. 
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Hansueli Brunner Bild: ake

Das Mixed-Team von Waltenschwil-Kallern in Aktion.Alle rannten um den Titel des schnellsten Aristauers. Bild: sab

«Unterwegs mit... besichtigen, diskutieren und wandern»: Mit dem Verein Sakrallandschaft Innerschweiz erfahren die Teilnehmer ein wenig über die 
 Philosophie und das Leben der Benediktiner-Mönche.
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